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„Der Berg Slavnik im Küstenlande und sei-
ne botanischen Merkwürdigkeiten …“ (ebd. 
13, 1839) sowie „Sulla vegetazione dell’ 
isola di Veglia …“ (1875) bes. erwähnens-
wert. 1895 erschien, posthum von →Carlo 
v. Marchesetti hrsg., die „Flora dell’ Isola 
di Lussino di Muzio de Tommasini“ (in: 
Atti del Mus. Civico di Storia Naturale di 
Trieste 9). T. schenkte sein allg. Herbarium 
(rund 15.000 Arten in 180 Faszikeln), das 
küstenländ. Herbarium (rund 2.400 Arten in 
330 Faszikeln) und seine botan. Bibl. dem 
Mus. Civico di Storia Naturale in Triest. 
Nach ihm ist u. a. der Elfen-Krokus Crocus 
tommasinianus benannt. 1850 erhielt T. das 
Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens, 1855 
den Orden der Eisernen Krone III. Kl., 
1857 das Ritterkreuz des griech. Erlöser-
Ordens. Er war u. a. ab 1852 Mitgl. der 
Zoolog.-Botan. Ges. in Wien, ab 1856 Mit-
gl. der Dt. Akad. der Naturforscher Leopol-
dina, ab 1861 der naturwiss. Ges. Isis in 
Dresden, ab 1825 k. M. der Bayer. Botan. 
Ges. in Regensburg sowie ab 1874 der Sen-
ckenberg. Naturforschenden Ges. Ab 1875 
fungierte T. als Präs. der Società adriatica 
di scienze naturali in Triest. 
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Tompa Mihály, Ps. Rém Elek etc., Schrift-
steller und Pfarrer. Geb. Großsteffelsdorf, 
Ungarn (Rimavská Sobota, SK), 28. 9. 1817; 
gest. Hanva, Ungarn (Chanava, SK), 30. 7. 
1868; evang. HB. – Sohn des Stiefelma-
chers Mihály T. und von Zsuzsanna T., geb. 
Bárdos (gest. um 1819); ab 1849 verheiratet 
mit Emília T., geb. Sóldos v. Runya (geb. 
um 1829; gest. Putnok, H, 29. 11. 1880). – 
T. besuchte 1832–44 das ref. Kolleg in Sá-
rospatak, wo er das Gymn. sowie weiter-
führende Kurse in Phil., Theol. und Rechts-
wiss. absolv. Ab 1840 veröff. er Ged. in di-

versen Z. Zunächst als Erzieher in Eperies 
(Prešov) tätig, machte T. dort mit →Sándor 
Petőfi Bekanntschaft. 1845 zog er nach Pest 
(Budapest), um sich der Ausg. seiner Volks-
sagensmlg. zu widmen („Népregék, nép-
mondák“, 1846) und sich für die Advoka-
tenprüfung vorzubereiten. 1846 entschied 
er sich jedoch gegen die Juristenlaufbahn, 
legte die Pfarrerprüfung in Miskolcz ab und 
wurde Pastor der ref. Gmd. in Beje (Tor-
naľa-Behynce). Während der Revolution 
1848/49 war T. Mitarb. des von der ung. 
Regierung initiierten und von Gereben Vas 
hrsg. Bl. „Nép Barátja“ und nahm als Mili-
tärgeistlicher der Honvédkomp. von Rima-
szombat (Rimavská Sobota) an der Schlacht 
von Schwechat im Oktober 1848 teil. I. d. F. 
wirkte er als ref. Pfarrer, 1849–51 in Ke-
lemér, ab 1851 bis zu seinem Tod in Hanva. 
1852 und 1853 kam es bei ihm wiederholt 
zu Hausdurchsuchungen, zwei Mal wurde 
er für mehrere Wochen in Untersuchungs-
haft genommen. Nach dem Besuch von 
→Johann Arany in Hanva (1855) bemühte 
sich dieser, T., der zeitlebens an Krankhei-
ten, u. a. an Depressionen, litt, Mut zuzu-
sprechen. 1866 ließ sich T. in Wien von 
→Josef v. Škoda behandeln. Anfangs verf. 
T. Ged. im Stil von Gebrauchslyrik. Seine 
Beschäftigung mit Volkssagen und der Ein-
fluss Petőfis veränderten jedoch von Grund 
auf die poet. und ideolog. Ausrichtung sei-
ner Texte, die in der 2. Hälfte der 1840er-
Jahre dem Volksliedhaften nahe kamen so-
wie in einem polit. radikaleren Ton gehal-
ten waren („A hangyákhoz“, „Olcsóság“, 
beide 1847). Neben einigen dem Familien-
leben gewidmeten Stücken sowie spätro-
mant. Stimmungslyrik stellen die patriot. 
Ged. den Höhepunkt in T.s Schaffen dar. 
Zur vollen Entfaltung brachte er sie nach 
der Niederschlagung des Freiheitskampfs 
durch die gekonnte, mitunter allegorisieren-
de Thematisierung postrevolutionärer Trau-
mata und Hoffnungen („A gólyához“, 1850; 
„Levél egy kibujdosott barátom után“, 1851; 
„A madár, fiaihoz“, 1852; „Új Simeon“, 
1862; „Ikarus“, 1863). T. war ab 1847 Mit-
gl. der Kisfaludy-Ges., ab 1858 k. M. der 
MTA und erhielt 1868 den Großen Preis 
der MTA. 
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